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Bey 2
dem Hohen Vermahlungs eſte

Des Hochgebornen Reichs-Grafen und Her

KScinrich Srnſte
2

Grafen zu Stollberg, Konigſtein, Rochefort, W
gerode und Hohenſtein, Herrn zu Epſtein, Muntz

Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg, Ritte
des Konigl. Daniſchen Ordens von

Dannebrog,
mit der

Durchlaudtigſten Furſtin und Frau,

Krinzeßin
J(O ſerr nοn  ν5 ſ7t

Furſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen Engern und
Weſtphalen, Grafin zu Aſcanien, Frauen zu Bernburg

und Zerbſt,
welches den 12. Jul. 1242.

in Hohen Vergnugen gefeyret wurde,
ſolte

in dieſen ſchlechten Zeilen
ſeine unterthanigſte Gratulation mit demuthiciſter Freude abſtatten

Johann Friedrich Ringerecht Allendorf.
ʒ (araage geegrage gceegaegrangaa b3

Cotheuhß druckts Johann Chriſtoph Schondorff.
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un rlaube, Hochvermahltes Paar,
æ Daß eine kleine Muſe ſinget,
T Und beyſo vieler Wunſche Schaar

8

Auch ihren ſchlechten Gluckwunſchbringet.

rafJ ——3D— Die Porſie iſt zwar gerine
Doch wirſt DU auf das Hertze ſchen,

J kr Und das was ich in Einfalt bring,
f

Du hatteſt DJCH begluckt verbunden,

at

D

Nach Deiner Huld.nicht gantz verſchmahen.

unit Ebbald die frohe Nachricht kam,22S.

So wurde leichtlich Furcht und Scham
Durch ſolche Freude uberwunden.

n Jchwagt es, fieng zu ſchreiben an,

14 Und dachte: Achwas wirſt du finden,
J

J

Das Dieſem Waar gefauen kan?
ijt,

e

Da ſchien mir alles zuverſchwinden.
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Dpch endlichfielder Sprurh* mir ein:

Halt, valte veſt, wasduhebommen,
Dainit dir nir der Gnaden Schrin

Und deine Crvne werbentitthinen.
Offenb.z, in. Halt, was du haſt, daß niemand
weine Erone nehme.

Kaut ſchrieb ich dis mit Frendenhin,

Daß ich noch etwas ausgefunden;
So kam mir gleich in meinen Sinn,

Was haſt du dich doch unterwunden?
J

Du biſt dazumoch viel zu klein,
Von dieſer Sache was eu dichten:

Es muſſen groſſe Manner ſeyn,
Die konnen ſolches wol verrichten.

Dadhuüber war mir aus der Hand
Die blode Feder bald entfallen.

Wo ich nicht noch dabey erkannt,

Du borteſt auch ein kindlich lallen.

Dis machte mir aufs neue Muth

bheei

Da ward mirs vollig aumeſchloſſen;A

Es iſt von AnhaltStollberg ja

So'ſchickt ſichs alſo wircklich ſchon,

An ſeiner Krone veſt zu halten,

Und als ein Berg gegrundet ſtehn
Dem ſeine Krafte nie veralten.
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Jchweiß es, Hochvermahltes Paar,
Daß Du nachjener Crone ſieheſt,

Und DJCH mit Eifer immerdar
Um dieſes ſchone Kleinod muheſt.
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